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Damit Neues entstehen kann
1. GV des Vereins für Kultur Wohlen VFK im Chappelehof

Die Vereinsgründung vor gut 
einem Jahr war ein spontaner 
Akt. Mit der ersten GV und der 
Annahme der Statuten wurden 
jetzt die Grundlagen dafür 
gelegt, dass die Kultur in Wohlen 
spriessen kann. Der noch junge 
Verein zählt schon knapp 
90 Mitglieder.

Chregi Hansen

Die Idee ist simpel und bestechend. 
Wer in Wohlen in Zukunft ein speziel-
les Kulturprojekt realisieren will, der 
soll sich vor allem um die Inhalte 
kümmern können. Für alle anderen 
Belange wie Administration, Finan-
zen und Öffentlichkeitsarbeit können 
die Macher auf die Ressourcen eines 
Vereins zurückgreifen. Wenn sie 
denn wollen.

«Wir sehen uns als Dach, unter 
dem sehr vieles möglich ist», betont 
Präsident Jonas Arnet an der 1. GV 
des Vereins für Kultur Wohlen. Heute 
sei es so, dass fast jeder, der einen 
grösseren Event organisieren will, 
einen Verein gründen muss, dies 
nicht zuletzt darum, weil etliche 
Geldgeber einen solchen als An-
sprechpartner wollen. Den Aufwand 
kann man sich in Zukunft sparen. 
Der neue Verein unterstützt auf An-
trag diverse Kulturprojekte, sofern 
eine gewisse Zahl der Organisatoren 
selber Mitglieder des Vereins sind. 

Dadurch erhalten diese Zugriff auf 
gewisse Dienstleistungen wie etwa 
die Kontoführung. Oder sie können 
von einer Anschubfinanzierung profi-
tieren – in gewissen Fällen kann der 
Verein sogar eine Defizitgarantie leis-
ten. «Und wir können auch unsere 
Kanäle für die Werbung nutzen», so 
der Präsident. 

Solidarität fördern
Umgekehrt unterstützen die einzel-
nen Projekte den Verein – sie müssen 
15 Prozent eines allfälligen Gewinns 
abgeben. Damit will man, so Vor-
standsmitglied Johannes Küng, die 

Solidarität unter den Veranstaltern 
fördern und den Betrieb finanzieren. 
Der Verein selber will keinen Gewinn 
erzielen – die Konten der einzelnen 
Projekte werden separat geführt. 
Geld wird benötigt für gewisse Arbei-
ten im Hintergrund, so überlegt man 
sich beispielsweise die Lancierung 
einer Homepage. 

Derzeit laufen drei Kulturprojekte 
unter dem Dach des VFK: die Som-
merbar, das Festival Dreiraumkultur 
plus und das derzeit noch namenlose 
Nachfolge-Open-Air des Zamba Loca.  
«Wir freuen uns, wenn weitere An-
lässe dazukommen. Wer eine Idee 
hat, darf gerne auf uns zukommen», 
betont der Präsident. «Es braucht 
dazu kein fixfertiges Projekt, wir 
können in der Anfangsphase bera-
tend zur Seite stehen», ergänzt Küng.

Ehrenamtlichkeit  
soll bewahrt werden

Der VFK sieht sich selber nicht als  
Organisator, sondern lediglich als 
Vernetzungsplattform, welche unter-
schiedliche Kulturprojekte fördert, 
die alle einen Bezug zu Wohlen auf-
weisen müssen. «Bei vielen dieser 
Events sind immer wieder die glei-
chen Leute dabei. Es macht daher 
Sinn, dass man sich zusammen-
schliesst», erklärt Arnet. Gleichzeitig 
will man andere ermuntern, aktiv zu 
werden und dabei vom vorhandenen 
Know-how zu profitieren. Dazu ge-
hört auch, dass die unterstützten 
Projekte  an der GV Rechenschaft ab-
legen und ihre Finanzen offenlegen 
müssen. Dabei gilt: Auf das Auszah-
len von Löhnen soll verzichtet wer-

den, der Verein unterstützt nur eh-
renamtliche Organisatoren und keine 
Eventprofis.

Erster Vorstand gewählt
Der Start ist dem neuen Verein ge-
glückt. Nach knapp einem Jahr zählt 
er bereits 89 Mitglieder. Die Geneh-
migung der Statuten und die Wahl 
des Vorstands erfolgten einstimmig. 
Präsident ist Jonas Arnet, Vizepräsi-
dent Remo Hofmann, die Kasse führt 
Joel Mattenberger. Die weiteren Mit-
glieder des Vorstands sind Pascal 
Schmider, Liz Kuhn, Lorenz Hegi und 
Johannes Küng. Vorgesehen ist, dass 
die unterstützten Projekte ebenfalls 
Vertreter im Vorstand haben.

Sommerbar und Dreiraumkultur 
gibt es auch dieses Jahr

Auch die beiden vom Verein bereits 
unterstützten Projekte sind gut 
unterwegs. Die letztes Jahr erstmals 
durchgeführte Sommerbar war ein 
absoluter Erfolg, im Schnitt zählte 
man 70 Gäste pro Abend. Auch finan-
ziell hat man allen Grund zur Freude, 
wurde doch ein Gewinn von 14 000 
Franken erzielt, diesen will man nun 
in die Anschaffung eines eigenen 
Containers investieren. Denn schon 

längst ist klar, dass die Sommerbar 
eine Wiederholung erfährt. In diesem 
Jahr vom 13. Juni bis 17. August. 
«Das Programm bekommt immer 
mehr Konturen, aber wir sind offen 
für weitere Vorschläge», erklärt OK-
Chef Remo Homann.

Auch das Dreiraumkultur schliesst 
mit einem Gewinn in der Höhe von 
knapp 7000 Franken ab. Allerdings 
täuscht das Ergebnis etwas – weil das 
Festival letztes Jahr zum 10. Mal 
stattfand, gab es einen grosszügigen 
Beitrag durch das Kuratorium. Jo-
hannes Küng vom OK spricht aber 
von einem sehr erfolgreichen Event. 
«Das Tolle war, wie gemischt das Pu-
blikum war. Viele, die wegen des Poe-
try Slams in den Sternensaal gekom-
men sind, wechselten nachher auch 
ans Punk-Konzert im Pub», freut er 
sich. Und auch hier ist bereits klar, 
dass es eine weitere Ausgabe gibt. 
Vorgesehen ist das Wochenende vom 
8. und 9. November. 

Es sind Anlässe wie dieser, die 
Wohlen guttun. Und die es in Zukunft 
leichter haben werden. Nicht zuletzt 
bei der Suche nach Helfern kann der 
VFK eine wichtige Stütze sein. Bleibt 
zu hoffen, dass dessen Angebot auch 
genutzt wird. Und viele neue kultu-
relle Pflänzchen das Licht der Welt 
erblicken. 

Nach der GV wurde – wie könnte es 
anders sein – Kultur serviert. Aleksej 
Markovic gab eine Kostprobe seines 
Könnens. 

Der Vorstand erhielt von der Versammlung einen grossen Applaus für sein Engagement. Von links: Lorenz Hegi, Liz Kuhn, Präsident Jonas Arnet, Vizepräsident 
Remo Hofmann, Johannes Küng und Tagespräsident Alex Stirnemann. Es fehlen Joel Mattenberger und Pascal Schmider.

Zusammenarbeit als Chance
Gelungener erster Aargauer Apéro in Arosa

Entgegen den Wettervorhersagen 
erwarteten die rund 120 Teil-
nehmer, welche den ersten 
Aargauer Apéro in Arosa 
besuchten, Sonnenschein und 
angenehme Temperaturen. Mit 
dabei waren viele Freiämter.

Anlässlich der Wahl des «Aargauers 
des Jahres» hatte der Freiämter 
Grossrat Silvan Hilfiker die Idee, 
einen Aargauer Treff in Arosa ins Le-
ben zu rufen. Gerichtspräsidentin 
Isabelle Wipf, der für den Award no-
minierte Aargauer Tourismusdirek-
tor Pascal Jenny und weitere Gäste 
zeigten sich sofort begeistert. 

Anfang Dezember im «Trafo» in 
Baden als Idee geboren, hat das Team 
von Arosa Tourismus den Ball rasch 
aufgenommen und rund drei Monate 
später in Arosa auf der Besucher-
plattform des Arosa-Bärenlands den 
Anlass organisiert. Dank grosszügi-
ger Unterstützung durch verschiede-
ne Sponsoren konnten die rund 120 
angemeldeten Gäste bestens verkös-
tigt werden. Norma und Jürg Widmer 
vom Beck Widmer in Arosa verwöhn-
ten die Gäste mit Bündner Gersten-
suppe und Aargauer Rüeblitorte. Der 
stellvertretende Direktor von Arosa 
Tourismus Roland Schuler sorge für 
die Getränke und das Wohl der Gäste.

Die bekannte Aargauer Radio-Frau 
Judith Wernli führte durch den An-
lass. Neben dem Interview mit Tou-
rismusdirektor Pascal Jenny, der aus 
Wohlen stammt, überraschte vor al-
lem der Auftakt mit dem Geschäfts-
führer des EHC Arosa. Der Zürcher 
Adrian Fetscherin erhielt das erste 
Wort und machte Werbung für das 
Abendspiel gegen den EHC Wetzikon, 
wo es um den Ostschweizer Meister 
in der ersten Liga ging. Im Anschluss 

begeisterte der Aargauer Musiker 
Nick Mellow mit toller Musik, welche 
sich ideal in die idyllische Bergatmo-
sphäre einfügte.

Touristische Mehrwerte  
und Zusammenarbeit

Silvan Hilfiker und Pascal Jenny er-
wähnten die Chance der Zusammen-
arbeit zwischen dem Aargau und 
Arosa und lancierten die Social-Me-

dia-Kooperation mit #weloveaargau 
und #welovearosa. Mit diesen beiden 
«Hashtag»-Brands wollen sich die 
beiden Tourismusregionen künftig 
gegenseitig bei Gästen empfehlen.

Aargauer Gäste 
aus der Lenzerheide

Durch die Verbindung der Skigebiete 
von Arosa und Lenzerheide fanden 
sogar zwei Aargauer Gäste aus der 
Lenzerheide den Weg mit den Ski 
zum ersten Aargauer Apéro im Aro-
sa-Bärenland. Isabelle Wipf und Sil-
van Hilfiker wurden unter Applaus 
zu den ersten Co-Präsidenten des 
Aargauer Apéros in Arosa erkoren. 
Beide haben einen grossen Bezug 
zum Bündner Ferienort. 

Mit der Wahl ist auch klar, dass der 
Apéro zu einem festen Bestandteil 
der Beziehung zwischen Arosa und 
dem Aargau werden soll. Die gemein-
same Zukunft ist quasi bärenstark. 
Genauso wie das Projekt Arosa-Bä-
renland, zu welchem die anwesenden 
Tierpflegerinnen fachkundig Aus-
kunft erteilten. Napa, Amalia und 
Meimo liessen sich vom Apéro übri-
gens nicht beeindrucken und ver-
harrten in der Winterruhe – Nick 
Mellows sanfte Musik war auch dafür 
sehr passend. Ein rundum gelunge-
ner Auftakt vom Aargauer Treff in 
Arosa. --zg

Chappelehof

Suppenzmittag 
der Kirchen

Am Sonntag, 17. März, 10.30 Uhr, fin-
det in der katholische  Kirche Wohlen 
die ökumenische Messe zum Fasten-
opfer statt. Und anschliessend der 
Suppenzmittag im Chappelehof. Das 
Motto lautet «Gemeinsam für starke 
Frauen – gemeinsam für eine gerech-
te Welt».

Seit 50 Jahren engagieren sich 
«Brot für alle, Fastenopfer» mit der 
ökumenischen Kampagne für eine 
gerechtere Welt. Der Einsatz für 
Menschenrechte und Menschenwür-
de zieht sich wie ein roter Faden 
durch die Kampagnen der letzten 
Jahrzehnte. So auch in der Jubilä-
umskampagne 2019, wo die Stärkung 
der Rechte der Frauen das zentrale 
Anliegen ist. Das Projekt, das von den 
Kirchgemeinden Wohlen und Walten-
schwil unterstützt wird: Bauernfami-
lien gemeinsam gegen Hunger und 
Schulden. Alle sind eingeladen zum 
Gottesdienst und anschliessenden 
Suppenzmittag.

Auch in Waltenschwil
Fastenbrot ist bei der Bäckerei Köchli 
in Wohlen und Waltenschwil erhält-
lich. Pro verkauftes Brot fliessen  
50 Rappen direkt in das Projekt. – 
Waltenschwil, Sonntag, 24. März, 
10.30 Uhr, in der katholischen Kir-
che. Anschliessend Suppenzmittag in 
der Bannegg-Halle.

 «Potenzielle Veran-
stalter unterstüt-
zen wir gerne
Johannes Küng, Vorstandsmitglied
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Arosas Tourismusdirektor Pascal Jenny (Mitte) freute sich über die vielen 
Gäste aus dem Freiamt.
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